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attfäflige bie ©ad)e weiter befdflagenbe fragen Dorgnberaten
unb unter Borbebalt ber ©enebmigung burd) bie BegiifS»
©emeinbe einer Sereinbarung absufdEjliefeen.

Sie ©ingabe ift erft ©nbe April gemacht rootben nrb
fonnte bafier ber BegirfSrat fie nidjt mehr gu Rauben ber

Bürgeroetfammlung prüfen, fonbern er mußte fid) auf
genntniSgabe berfe!6en öefdjränfen.

Stuf Antrag dou §rn. 9lationalrat ©cbroar.ber mürbe
bie Angelegenheit bem 33egir£êrat gur Sriifung übermiefen.

9feue eleïtrtfclje Sîraftanlûgen. Blan glaubt permittelft
eines neuen Kanals pom Ausfluß beS BalbeggerfeeS bis
@rmenfee=Blofen unb Anlage einer Surbine bafelbft, gitfa
400 Bferbefräfte für Beinad) unb Blcngifen gu geroinnen.

©in Ofen ofjtie §Dlg unb Pantin, ©ine bebeutfame
Neuerung auf bem (Sebiete ber ©lefrrotecbnif bebeutet bie ©r-
finbunp, bie ein Berliner Sngenieur ausgearbeitet bat. ©S

banbelt fieb b'etbti um nicbtS roeniger, als bie Anroenbung
eines äßärmefpenbers, ber ro.'ber Brennmaterial nacb gamin
benötigt. Ser ©ad)r>eifjalt ift folgenberr Ser eleftrifche ©trom
bat befanntlidj bie ©igenfebaft, baS SBaffer in feine Beftanb»
teile, äBafferfioff unb ©auerftoff, gu gerfegen, unb groar ent»

toicîelt ber eine Bot boppelt fo nici Sffioffeifteff, als ber

anbere ©auerftoff. Sie ©aSentroicfiung ptfebiebt in einem

SBafferbafün Pon mäßiger (Stöße, in baS fid) miîtelft eines

©diroimmPentilS unauffjörlicb ffiaffer aus ber SBafferleitung
ergießt. Sie beiben SeitungSbräbte finb am Boben beS BaffinS
eingelötet unb enben in ffSlatinblecbe, über roelcbe fieb ©las--

cßlinber luftbiebt ftülpen. Sßirb nu i ber ©trom gefd)toffen,
jo beginnen fid) bie ©afe in mäcbtigen Blafen su entro'deln
unb roerben lurch ben gieinlicb flatten 2Bafferbruef gleichseitig
in einen eigens tonftruierten £abn (fog. Sanie"fcben £>abn)

gebrüeft. SaS ©nbe beSfelben bilben sroei fongentrifc&e Oeff=

nungen; aus ber äußern bringt Sßafferftoff unb bilbet, an=

gegünbet, eine boble, fegeiförmige flamme, in roelcbe ber

©auerftoff einbläft, unb fo eine flamme ergeugt, bereit ©pige
eine §ige Pon über 1200 ©rab Beaumtir entroictelt. Sic fo

geroonnene flamme roirb nun auf eine ©bamottcplatte ge»

leitet, bie nad) sroei bis brei Bönnien bis sur SBeißglutbifee
erroärmt roirb unb bann ben eigentlichen SBärroguell bilbet.
SBir glauben, Obiges gunädjft a!S einen Berfnd) anfeben su
foiïen, btffen praftifeber SBert erft erprobt roerben muß.

Ser&anbêiûeîen.
fDlaurerftrei! in Bafel. Sie Abmachungen §toifc&en

Blaurer=Bietftera unb Arbeitern roerben nicht icbriftlicb feft=

gefegt. Sagegen haben bie Arbeitgeber unter fid) bas lieber:
einfotnmen getroffen, aegen bie Sednebmer am ©treit, in§=

befonbere gegen bie Bötglieber ber ©treiltoromiffion, non
trgenb roeldjen Blaßregeln absufebeu.

Ser Sadjbccferftreif itt ©enf ift beenbigt, baut ber

Qnteroention non ©laatsrat Sßitru, BorfteberS beS Separte»
mentS für §anbel nnb Snbuftrie. Anftatt eines Blinimab
lobnS Don 5 3fr. 50 91p. pro Sag nehmen bie Arbeiter
einen Surd)id)nittsIobn an. Bon Blontag an rourbe roieber

gearbeitet.

35erfcöicbene0.
©djroetj. SanbesauSftettung ©ettf 1896. (Blitgeteilt.)

Sas BreiSgericbt beS SBettberoerbeS für ben Utnfc^Iag ber

iüufirierten AnsfteflungSgeitung bat ©amstag ben 4. unb

Blontag ben 6. Blat ©igung gehalten. ©S roaren 35
©ntroütfe eingelangt unb alS 5fgretSrid)ter hatten bie AuSftelier
bie Herren Alf. Blartin, ^Srofeffor ber gunftgeroerbeßbule,
unb ©. Suc, Sinograph, beftimmt.

©inftimmig anerfannte baS ^sreiëgeridjt einen erften

BreiS bon 250 fjr. für bas SUrojeft bon Brof- 21- föuguet,
pon ber gunftgeroerbefcbule; fobann einen sroeiten BreiS Pon
100 $r. §errn ©bmunb Biüe; brei brüte Breife Pon je

50 <yr. ben Herren Bant Berrelet, fy. Sufanj unb Hippolyte
©outeau, foroie enblicb ©brenmelbungen für folgenbe 2öett=

bewerbet': öenri §ebmann, 3. igebmann, Société anonyme
des Arts graphiques unb 3ofepb 3apuft.

fyür ben g-afl, baß baS 3entrab Komitee ben Befcblnß
bes BreiSgerid)teS mit Besug auf ben erften ffSreiS ratifigiert,
roiirbe bcrfelbe als Sppus für ben Umfcblag ber AuSfteEungS»
Seitung beftimmt.

3lcue ^oljbearbeiiungsfabrif. SBir bradjten jüngft bie

9lad)rießt, baß ôerr ßbr. ganfbaufer in S an gnau
(©mmentbal) eine mit ben neueften Biafcbinen oerfeberoe §015=

bearbeitungsfabriî eingeridjtet habe. Sente fönnen roir bie

weitere Blitteilung maiben, baß biefe fyabrif non §errn BI.
§ofer ©d)letti, ©djroager beS §errn gfanfbanfer, be»

trieben roerben roirb.

Sie 2orfftreu= unb Sorfmullfabrif Oberriet im
ft. galltfcben Dîljeintbal. Sie ungeheuren Blootfläcben 9lorb=

beutid)lanbS haben guerft ber Çabrifation non Sorfftreu als
©inftreu für Bferbe unb Binboieb gerufen unb baS hierbei

geroonnene SorfmuCl (Sorfftanb) erroieS fish als trefflidjeS
SeSinfcftionSmittel.*) Balb Begog ein großer Seil ber Bferbe»
beftger oon Sonbon tc. ihr nötiges ©inftreumaterial Pon

borther, unb es fanb felbft bei unS Berroenbung. gürft
BtSmaicf orbnete auf ben ©taatSbabnen, um biefem neuen

©ïportartitel ein möglidbft großes Abfaggebiet 51t eröffnen,
bie niebrigften Sajen für ben Sransport an. 3u unferem
Baterlanbe ift guerft in Oberriet (©t. ©allen) — nach meinem

SBiffen — eine Sotfftreue=gabrif in Beirieb gefegt rootben
unb ihre Bro^e roaren an nnferer leßtjäbrigen lanbroirt»
fcbaftlidben AuSfteEung in ^3ürid) auSgefteiït. ©3 intereffierte
mich, eine foldje gabrit in Betrieb gn feben unb id) fam
am 22. April b. 3- in bem Blomente in berfelben an, als
ber erfte Ballen Sorfftreu tn biefem 3abre gepreßt rourbe.
SaS Brcffen beS SorfeS gefd)iebt bureb einen llpferbigen
Betrolmoior, roelcber eine SageSleiftung Pon 70—80 BaEen
Sorfftreu ermöglicht. Scr Biotor bat aud) bie Aufgabe, bie

Sorfftücfe jn 'nertleinern, roaS buré groei gegen einanber
laufenbe eierne SBalgen mit eifernen ©pigen gefebiebt; Sorf=
muH febeibet fieb in einem ©iebe oor ber Bteffnng aus. An
Sorfmatcrial iür biefe fyabrif fehlt eS nidjt, benn baS Sorf=
moor non Oberriet bat eine Sänge oon neun Silometern.
@3 roirb in biefem 3abr nod) — bie erften Arbeiten haben
fdton begonnen — ein ©raben erfteEt, um nachher mit ber

Baggermafcbine einen Sanal oon geh« Bieter Breite gum
leichtern Sransnort bes SorfeS unb für ben A6ßuß beS

SSafferS im Sorfmoore gu erfteüen. 2Bir haben alfo in
unferem Baterlanbe bei Bebarf inlänbifdfe Brobufte non
Sorfftreu nnb Sotfmull — eine groeite berartige fÇabrif be=

ftebt in Botbentburm (Danton ©chrobl) — unb roir finb
nicht mehr auf auslänbifebe gi^'fen angetoiefen. UebrigenS
haben im ganton 3üricb einige Sanbroirte ebenfaES ange»
fangen, leichten ober erfrorenen Sorf — burd) ©rfrieren
roirb felbft febroerer Sorf leicht — als Sorfftreu gu he»

nugen unb befinben fieb gut babei. 3n größerem Blaße
tbut bieS bie gotreltionS» unb Armenanftalt gappel a. A.,
roelcbe für ihren großen Biebftanb eigenes gabrifat non
ibrem großen Sorfmoor (Hochmoor) oerroenbet. 3nt 3ürd)er
Dberünbe hüben ffiir nod) Diele Sorfmoore, aber btefelben
finb fd)on gu lange ausgebeutet unb gu Hein, als baß eS

fieb abtragen roürbe, ba etne eigentliche Sorfftreufabrif gu
errichten unb gubem märe ©runb unb Boben biüür gu
teuer. M. in ber „91. 3- 3t0-"

*) îorfmull ift befaitnllid) aud) baS befte AuffülIungS»
material auf @d)räpböben bei Bauten uub roirb in
neuefter Qett al§ roiditigeS Baumaterial (leidjf, ergiebig, fdiall»
bampfenb unb billig anertannt unb maffenljaft angeroenbet. Alan
begießt eS in Batten oon ctrfa 200 Kilogramm, gepreßt, auS ber
Sorfftreufabrif Oberriet (Santon ©t. ©allen.)
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allfällige die Sache weiter beschlageude Fragen vorzuberaten
und unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Bezirks-
Gemeinde ciner Vereinbarung abzuschließen.

Die Eingabe ist erst Ende April gemacht worden und
konnte daher der Bezirksrat sie nicht mehr zu Handen der

Bürgerversammlnng prüfen, sondern er mußre sich auf
Kenntnisgabe derselben beschränken.

Auf Antrag von Hrn. Nationalrar Schwander wurde
die Angelegenheit dem Bezirksrat zur Prüfung überwiesen.

Neue elektrische Kraftanlagen. Man glaubt vermittelst
eines neuen Kanals vom Auefluß des Baldeggersees bis
Ermeniee-Mosen und Anlage einer Turbine daselbst, zirka
400 Pferdekräfte für Reinach und Menziken zu gewinnen.

Ein Ofen ohne Holz und Kamin. Eine bedeutsame

Neuerung auf dem Gebiete der Elektrotechnik bedeutet die Er-
findung, die ein Berliner Ingenieur ausgearbeitet hat. Es
handelt sich hierbei um nichts weniger, als die Anwenoung
eines Wärmespeuders, der weder Brennmaterial noch Kamin
benötigt. Der Sachoerhalt ist folgender: Der elektrische Strom
hat bekanntlich die Eigenschaft, das Wasser in seine Bestand-
teile, Wasserstoff und Sauerstoff, zu zersetzen, und zwar ent-
Wickelt der eine Pol doppelt so viel Wosseistcff, als der

andere Sauerstoff. Die Gasentwicklung geschieht in einem

Wafferbasi'n von mäßiger Größe, in das sich mittelst eines

Schwimmventils unaufhörlich Wasser aus der Wasserleitung
ergießt. Die beiden Leirungsdrähle sind am Boden des Bassins
eingelötet und enden in Platinbleche, über welche sich Glas-
cylinder luftdicht stülpen. Wird nur der Strom geschloffen,
so beginnen sich die Gase in mächtigen Blasen zu entwickeln
und werden lurch den ziemlich starken Wafferdruck gleichzeitig
in einen eigens konstruierten Hahn (sog. Danie'schen Hahn)
gedrückt. Das Ende desselben bilden zwei konzentrische Oeff-
nungen; aus der äußern dringt Wasserstoff und bildet, an-
gezündet, eine hohle, kegelförmige Flamme, in welche der

Sauerstoff einbläst, und so eine Flamme erzeugt, deren Spitze
eine Hitze von über 1290 Grad Reaumur entwickelt. Die so

gewonnene Flamme wird nun auf eine Chamotteplatte ge-

leitet, die nach zwei bis drei Minuten bis zur Weißgluthitze
erwärmt wird und dann den eigentlichen Wärmquell bildet.
Wir glauben, Obiges zunächst als einen Versuch ansehen zu
sollen, dessen praktischer Wert erst erprobt werden muß.

Verbandswesen.
Maurerstreik in Basel. Die Abmachungen zwischen

Maurer-Meistern und Arbeitern werden nicht schriftlich test-

gesetzt. Dagegen haben die Arbeitgeber unier sich das Uebm-

einkommen getroffen, gegen die Te-lnebmer am Streik, ins-
besondere gegen die Mitglieder der Strerlkom,mission, von
irgend welchen Maßregeln abzusehen.

Der Dachdcckerstreik in Genf ist beendigt, dank der

Intervention von Staatsrat Palru, Vorstehers des Departe-
ments für Handel und Industrie. Anstatt eines Minimal-
lohns von 5 Fr. 50 Rp. pro Tag nehmen die Arbeiter
einen Turchschnittslohn an. Von Montag an wurde wieder
gearbeitet.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung Genf 189K. (Mitgeteilt.)

Das Preisgericht des Wettbewerbes für den Umschlag der

illustrierten Ausstellnngszeitung hat Samstag den 4. und

Montag den 6. Mai Sitzung geHallen. Es waren 35
Entwürfe eingelangt und als Preisrichter hatten die Aussteller
die Herren Als. Martin, Professor der Kunstgewerbeschule,
und S. Duc, Lithograph, bestimmt.

Einstimmig anerkannte das Preisgericht einen ersten

Preis von 250 Fr. für das Projekt von Prof. A. Huguet,
von der Kunstgewerbeschule; sodann einen zweiten Preis von
100 Fr. Herrn Edmund Bille; drei dritte Preise von je

50 Fr. den Herren Paul Perrelet, F. Dusaux und Hippolyte
Couieau, sowie endlich Ehrenmeldungen für folgende Wett-
bewerbet: Henri Hedmann, I. Hedmann, soorsts anonyms
ciss ^.rts Zrapllitzuss und Joseph Jaquer.

Für den Fall, daß das Zentral-Komitee den Beschluß
des Preisgerichtes mit Bezug auf den ersten Preis ratifizier:,
würde derselbe als Typus für den Umschlag der Ausstellungs-
zeiiung bestimmt.

Neue Holzbearbeitungsfabrik. Wir brachten jüngst die

Nachricht, daß Herr Chr. Fankhauser in Langnan
(Emmenthal) eine mit den neuesten Maschinen versehene Holz-
bearbeitvngsfabrik eingerichtet habe. Heute können wir die

weitere Mitteilung machen, daß diese Fabrik von Herrn M.
Hofer-Schletri, Schwager des Herrn Fankhauser, be-

trieben werden wird.

Die Torsstreu- und Torfmullfabrik Oberriet im
st. gallischen Rheinthal. Die ungeheuren Mooislächen Nord-
deurschlands haben zuerst der Fabrikation von Torfstreu als
Einstreu für Pferde und Rindvieh gerufen und das hierbei

gewonnene Torfmull (Torfstaub) erwies sich als treffliches
Desinfektionsmittels) Bald bezog ein großer Teil der Pferde-
besieer von London zc. ihr nötiges Einstreumaterial von
dorther, und es fand selbst bei uns Verwendung. Fürst
Bismaick ordnete auf den Staatsbahnen, um diesem neuen
Exportartikel ein möglichst großes Absatzgebiet zu eröffnen,
die niedrigsten Taxen für den Transport an. In unserem
Vaterlande ist zuerst in Oberriet (St. Gallen) — nach meinem

Wissen — eine Torfstreue-Fabrik in Betrieb gesetzt worden
und ihre Produkte waren an unserer letzljährigen landwirt-
schaftlichen Ausstellung in Zürich ausgestellt. Es interessierte
mich, eine solche Fabrik in Betrieb zu sehen und ich kam

am 22. April d. I. in dem Momente in derselben an, als
der erste Ballen Torfstreu in diesem Jahre gepreßt wurde.
Das Pressen des Torfes geschieht durch einen llpferdigen
Petrolmmor, welcher eine Tagesleistung von 70—80 Ballen
Torfstreu ermöglicht. Der Motor hat auch die Ausgabe, die

Torfstücke zu 'verkleinern, was durch zwei gegen einander
laufende e'sirne Walzen mit eisernen Spitzen geschieht; Tors-
mull scheidet sich in einem Siebe vor der Pressung aus. An
Torfmaierial für diese Fabrik fehlt es nicht, denn das Torf-
moor von Oberriet hat eine Länge von neun Kilometern.
Es wird in diesem Jahr noch — die ersten Arbeiten haben
schon begonnen — ein Graben erstellt, um nachher mit der

Baggermaschine einen Kanal von zehn Meter Breite zum
leichtern Transvorl des Torfes und für den Abfluß des

Wassers im Torfmoore zu erstellen. Wir haben also in
unserem Vaterlande bei Bedarf inländische Produkte von
Toristreu und Torfmull — eine zweite derartige Fabrik be-

stebt in Rother.thurm (Kanton Schwyz) — und wir sind
nickn mehr ans ausländische Fabriken angewiesen. Uebrigens
haben im Kanton Zürich einige Landwirte ebenfalls ange-
sangen, leichten oder erfrorenen Torf — durch Erfrieren
wird selbst schwerer Torf leicht — als Torsstreu zu be-

nutzen und befinden sich gut dabei. In größerem Maße
thut dies die Korrektions- und Armenanstait Kappel a. A.,
welche für ihren großen Viehstand eigenes Fabrikat von
ihrem großen Torfmoor (Hochmoor) verwendet. Im Zürcher
Oberl--nde haben wir noch viele Torfmoore, aber dieselben
sind schon zu lange ausgebeutet und zu klein, als daß es

sich abtragen würde, da eine eigentliche Torfstreusabrik zu
errichten und zudem wäre Grund und Boden hiefür zu
teuer. N. in der „N. Z. Ztg."

Torfmull ist bekanntlich auch das beste Ausfüllnngs-
material auf Schrägböden bei Bauten und wird in
neuester Zeit als wichtiges Baumaterial (leicht, ergiebig, schall-
dämpfend und billig anerkannt und massenhaft angewendet. Man
bezieht es in Ballen von cirka 200 Kilogramm, gepreßt, aus der
Torfstreufabrik Oberriet (Kanton St. Gallen.)
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